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Vaterlandsli eve.

Des Menschen Herz sehnt sich nach den Gefilden,
Wo er zuerst das Licht d-S Sages sah.

Dust schien der Rauch von IchakaS Kaminen
Ulyßes einst, nach langer Pilgrimschast.

Mein Mitleid weyh ich dem, den steter Wechsel

Von Pol zu Pol als einen Spielbal wirst;
Der, wie das Kind hascht nach dem Regenbogen,
Nach Glükc rennt, das in der Lust zerstiebt.

Der ohne Pulsschlag steht des Kirchspiels Thurme,
Die Linde, die ihm kühlen Schatten gab,
Als er als Knabe noch Verfielen spielte;

Der ohne Reu des Vaters Dach entflieht.

Geliebte Fluren, wo der Kindheit Scenen

Erfrischen selige Ermmrnng;
Der Jugend, Mannheit, und des Alters Freuden

Verdoppelt ihr dem Geist und dem Gefühl-

Wer würde froh der SstgesÄhne folgen,
Wies ihm nicht seiner Laufbahn Ziel
Die Heimath, schmükend ihn mit Lorbeerkránzm

Von seiner Wiege bis zum Grab?

Wer giebt die Gräber mir der Ahnen wieder,
Wer stammelt ihnen meinen Dank?
Vermengt mit ihrem Staub auch meine Asche

In gleicher Urne Heiligthum? v

Nur den Verbrecher zieht ein fremder Boden
Mehr als das Muttercrdreich an;
Dort schüzt ihn Dunkelheit mit ihrem Schilde,
Verhüllt ihm selbst sein eignes Herz.
>

Weltbürger, ach! ein leerer Schall, ein Name,
Der Selbstsucht bunte Larve du

So schwankt ein flüchtig Blatt, ein Spiel der Winde,
Irrt welkend, modert bald in Staub.

Die ganze Menschheit nur umschlingt mit Liebe

Das Herz, das sonst für niemand schlägt;
Gemächlicher liebt man Huronen, Casser»,

Als Vater, Mutter, W«d und Kind»

Die Sehnsucht nach dem väterlichen Heerde
Schenkt Ordnung, Friede, Ruh der Weit.
Sie hauchte die Natur, die beste Mutter
Uns mit dem Odem in das Herz.

Das Vvgclpaar, das Zärtlichkeit beseelte

Im dichtvcrwobnen Myrtenhayn:
Erstaunt wird cö sich kalt im Bauer fühlen,
Entfernt voin mütterlichen Nest.

DaS Bäumchen, das allein für gluh'nde Zonen,
Für schwarzgcbramitc Menschen wuchs;
Verwaist sieht man's im Treibhaus ohne Blüthen
Und traurig welkt es selbst im May.

Seht, wenn die Felswand fortgcspühlt die Wellen
Wie die Naïade mütterlich
Znrük empor sie prellt, die Fluthen lenket,
Und tändelnd sie zum Ufer führt.

Laßt Mara's, Todis Lied den Aelpler hören!
Mehr rührt sein Herz der Weidgesang
Der mit dem Morgenstpak die Hcerde wekte,
Zur Heimath führte Hüt und Vieh.

Kleid' auch in Sammt, in Neßelflor und Seide
Die Negerinn! sie wünscht znrük
Den Mnschelpuz, die Perlen, die Korallen
Am sandigten Koanzastrand.

So sprang Potaveri, der Okahaite,
Ins üppige Paris verpflanzt,
Sobald den Bananas sein A»g crblitte
Einst freudetrunken in die Hob,

Umschlang den edeln Baum mit seinen Armen,
Von Wonnezähren 'feucht sein Aug;
Mit tausend Küßen grüßt er ihn als Bruder, ^
Den er nach lanzer Trennung sieht.

Sich sieht er jezt in seiner Insel wieder,
In seiner Laren trautem Schooß;
Und ruft, erinnernd sich der Kindheit Freuden r
» Gebt meinen Wäldern wieder mich l "

Doch Vaterland sind nicht bloß die Gefilde,
Wo man zuerst den Stral des L.chtcS sah;
Nein, Vaterland sind Ordnung, sind Gesetze,

Des Bürgers Schutz, verlaßner Tugend Schild»
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